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Tagesſchau. 

Die von der nationalliberalen Fraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage überreichte 
Adreſſe hat folgenden Wortlaut: „Darchlauchtigſter Fürſt. 
Seit langer Zeit hat das deutſche Volk und mit ihm die natio⸗ 
nalliberale Fraction des Abgeordnetenhauſes die Wiederkehr des 
Tages, der dem Vaterlande ſeinen großen Staatsmann gab, als 
einen Tag ſtolzer Freude gefeiert. Heute vermiſchen ſich die 
Segenswünſche, mit denen wir Euere Durchlaucht am fünf und 
ſiebenzigſten Geburtstage begrüßen, mit dem ſchmerzlichen Gefühl, 
daß das deutſche Reich und der preußiſche Staat in Zukunft 
des ſichern Führers entbehren ſoll, der der Nation ſe it mehr 
als einem Vierteljahrhundert zielbewußt die Bahnen vorgezeichnet, 
auf denen ſich ihr heißes Sehnen nach Einheit und der gebühren⸗ 
den Machtſtellung und inneren Entwicklung erfüllte Die 
Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung und die Wie⸗ 
deraufrichtung des deutſchen Reiches nach ohnmächtiger Zer⸗ 
ſplitterung, die Feſtigung deſſelben durch die Organiſation der 
Wehrkraft und der Finanzen und der innere Ausbau durch 
einheitliche Geſtaltung des Rechtes und wichtiger Verwaltungs⸗ 
zweige, ein zwanzigjähriger, durch unvergleichliche Staatskunſt 
aufrecht erhaltener Friede, der den Wohlſtand des deutſchen 
Volkes erhöhte, der Zuſammenſchluß der drei mächtigen Reiche 
Mitteleuropas zu weiterer Friedenswahrung, der Erwerb von 
Colonien, welche dem deutſchen Handel und Gewerbefleiß neue 
Abſatzgebiete eröffnen werden, die ſociale Reform zur Linderung 
der Noth der arbeitenden Claſſen — das ſind Hauptmarkſteine 
des gewaltigen Theiles Geſchichte, welchen das deutſche Volk 
unter der Führung ſeines erſten großen Kaiſers auf den durch 
Eure Durchlaucht erkannten und eröffneten Wege durchſchritten 
hat. Unauslöſchlicher Dank für Alles, was Sie in tiefer Vater⸗ 
landsliebe und unter Einſetzung Ihrer ganzen Perſönlichkeit dem 
deutſchen Volke gegeben, wird Euer Durchlaucht aus allen Theilen 
des deutſchen Reiches, wie von den Deutſchen des Auslandes ent⸗ 
gegengetragen. Wenn auch wir, die in tiefer Verehrung unter⸗ 
zeichneten Mitglieder der nationalliberalen Fraction des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, dieſem Danke Ausdruck geben, ſo wollen Euere 
Durchlaucht denſelben entgegennehmen als ein Zeichen, wie ſehr 


wir uns mit den Beſtrebungen Ihrer nationalen Politik ver- 


wachſen fühlen. — Die nationalliberale Fraction des Hauſes der 
Abgeordneten. 22 

Der Thäterſchaft an dem Morde des Gens d armen 
Müller in Cöpenick iſt außer dem Arbeiter Adolf Biene, wel⸗ 
cher bekanntlich in Haft iſt, jetzt auch der Arbeiter Adolf Schenſch 
in Cöpenick verdächtig geworden. Schenſch, der Glasſchleifer iſt 
und erſt 19 Jahr zählt, iſt verhaftet worden, desgleichen als 
angeblicher Mitwiſſer ein zweiter Arbeiter W., der in Glienicke 
wohnt und in Cöpenick arbeitet. Der letztere hat ſich am Don⸗ 
nerſtag (20. März) kurz nach der That nach Glienicke begeben 
und dort ſoviel über den Vorfall zu erzählen gewußt, daß er in 
den Verdacht der Mitwiſſerſchaft kam; auch die Verhaftung des 
Schenſch iſt dem Vernehmen nach auf die von dem anderen Ar⸗ 
beiter W. geführten Reden zurückzuführen. — Inbezug auf die 
Fürſorge für die Hinterbliebenen des beim Tumult in Cöpenick 


Allfiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(3. Fortſetzung.) 

Der Herr, welcher ſich in ihrer Geſellſchaft befand, war es 
gewohnt, von Frauen, mochten dieſelben ſein, wer ſie wollten, 
wohlwollend betrachtet zu werden, und doch hatte Viola für Ba⸗ 
ron Adrian Deveraux bis jetzt noch keinen Blick gehabt, ſo ſehr 
feſſelte ihre Augen ſeine Geſellſchafterin, welche ſich zu ihrer 
vollen Höhe emporrichtete und dabei der Neueingetretenen ihre 
ſchmale, weiße Hand entgegenſtreckte. 

„Ich vermuthe, Sie find Comteſſe Viola?“ ſprach fie in 
eiſig kaltem Tone. „Meine Tante iſt noch nicht von ihrem Spa⸗ 
ziergang zurückgekehrt. Soll ich Ihrer Zofe klingeln, damit man 
Sie nach Ihrem Zimmer geleite?“ 

„Wenn meine Stiefmutter ihre Tante iſt, dann ſind Sie 
aljo meine Couſine! ſtammelte Viola, von dem Gedanken freudig 
berührt, durch verwandtſchaftliche Bande mit dieſem ſchönen jun⸗ 
gen Geſchöpfe vereint zu ſein. 

„Die Gräfin it allerdings meine Tante, aber trotzdem bin 
ich nicht im allerentfernteſten mit Ihnen verwandt“, erwiderte 
Lucie in hochmüthig abweiſendem Tone, während Viola, ohne zu 
wiſſen, welchen geſellſchaftlichen Verſtoß fie denn begangen, un⸗ 
willkürlich erröthete; ſie fühlte inſtinctiv, daß fie ſich irgend wie 
den Unwillen der eleganten jungen Dame zugezogen haben mußte 
deren große Schönheit ſie gleichſam gefangen ir 

„Verzeihung“, flüfterte fie, während Thränen in ihre Augen 
traten, „ich dachte —“ N ET 

„Sie dachten jedenfalls nicht das Richtige“, unterbrach Lucie 
von Metland fie hochmüthig, „ich bin die Nichte der Gräfin, und 
Ihr Vater iſt ſomit nur mein angeheiratheter Onkel. Sie ſehen 
wohl, daß nicht die allerentfernteſte Verwandtſchaft zwiſchen uns 
beſteht. Adrian, meinſt Du nicht, daß wir morgen nach dem 
Wann die neuen Ponies anſpannen könnten?“ wandte ſie ſich 
rückſichtslos zu ihrem Begleiter, während ſie ſich auf ihren Fau⸗ 


Wegründet 1760 
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Freitag, den 4. April 


meuchlings ermordeten Gensdarmen Müller wurde auf dem Kreis⸗ 
tage des Kreiſes Teltow folgender Antrag angenommen: „Der 
Kreistag erſucht den Kreisausſchuß, dafür Sorge zu tragen, daß 
in ehrender und dankbarer Anerkennung der bis in den Tod ge— 
treuen Pflichterfüllung des am 20 März 1890 zu Cöpenick ge⸗ 
fallenen Gensdarmen Müller den Hinterbliebenen deſſelben fort⸗ 
laufende Unterſtützungen oder Erziehungsgelder aus Mitteln des 
Kreiſes gewährt werden. 

Die Ergebniſſe des Zonentarifs in Ungarn geſtalten ſich 
folgendermaßen: Während in den Jabren 1887 und isss auf den 
ungariſchen Staatsbahnen durchſchnittlich 5 ½ Mill. Reiſende befördert 
wurden, ſind im Jahre 1889, in der zweiten Hälfte des Jahres allein 
5½ Mill. Fahrgäſte zu verzeichnen, und die Zahl der Reiſenden im 
ganzen Jahre 1889 betrug über 9 Millionen. Dabei muß man ſich 
vergegenwärtigen, daß nach den bisherigen Erfahrungen in Ungarn im 
erſten halben Jahre gemeinhin mehr Leute reifen, als im zweiten. So⸗ 
wohl 1887 als 1838 war die Zahl der Reiſenden im erſten halben Sabre 
etwa eine Million größer, als in den letzten ſechs Monaten. Nun tritt 
1889 der Bonentarif in Kraft, und wir feben, daß die Zahl der Reiſen⸗ 
den gerade in dem ungünſtigern zweiten halben Jahre um zwei Millionen 
größer iſt, als im erſten halben Jahre, und um mehr als drei Millionen 
größer als in der entſprechenden Periode der vorangegangenen zwei 
Jahre. Es darf ſomit angenommen werden, daß im Jahre 1890, wo 
der Zonentarif ſchon das erſte halbe Jahr beherrſcht ler beftebt feit dem 
1. Auguſt 1889), die Verkehrsſteigerung eine noch viel erheblichere ſein 
wird. Nur dieſe plötzliche Zunahme des Verkehrs, welche ſich in der 
erſten Stunde fofort einſtellte und Bisher niemals nachgelaſſen hat, er⸗ 
klärt es, daß die Einnahmen der ungariſchen Staatsbahnen unter dem 
Regime der niedrigen Tarife nicht nur kleinen Ausfall aufweiſen, 
ſondern eine Steigerung erfuhren. Während die Einnahmen aus der 
reinen Perſonenbeförderung im Jahre 1888 nur 8,8 Millionen Gulden 
betrugen, ſtiegen dieſelben im Jahre 1889 auf 9,8 Millionen. Während 
das Erträaniß aus dem beförderten Perſonengepäck im Jahre 1888 bloß 
364 000 Gulden ausmachte, haben die Staatsbahnen aus dieſer Quelle 
im Jahre 1889 die Summe von 450 000 Gulden eingenommen. Man 
darf ſagen, daß die ungariſchen Staatsbahnen, indem ſie dem Verkehr 
des Landes einen geradezu unſchätzbaren Dienſt erwieſen, einen reinen 

Gewinn in runder Summe von einer Million einheimſten. 


Deutſches Weich. 

S. M. der Kaiſer verblieb am Mittwoch während der 
Morgenſtunden zur Erledigung von Regierungsangelegenheiten 
zunächſt in ſeinem Arbeitszimmer. — Darauf unternahm der 
Kaiſer gemeinſam mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten. Nach dem königlichen Schloſſe' zurückgekehrt, arbeitete 
der Kaiſer von 10½ Uhr mit dem Chef des Civilcabinets, 
Wirklichen Geheimen Rath v. Lucanus, und conferirte mit dem 
Staatsminiſter von Goßler. Nachmittags 1 Uhr empfing der 
Kaiſer den Director der Militär⸗Turnanſtalt, Oberſt v. Dresky. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, trifft die Kaiſerin 
Friedrich zum Sommeraufenthalt daſelbſt in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats ein. a 

Man glaubt, daß die Königin von England, welche Aix⸗ 
teuil zurückſinken ließ, augenſcheinlich gewillt, Viola keiner weitern 

Beachtung zu würdigen. 

„Glaubſt Du nicht, daß Comteſſe Viola nach der langen 
Fahrt ermüdet iſt und vielleicht einer Erfriſchung bedarf?“ fragte 
der Baron zurück. 

Zum erſten Mal ſah Viola von der ſchönen, jungen Dame 
auf deren Geſellſchafter. Ein unendlich wohlivollendes Geſicht, 
zwei warm und gut blickende Augen waren auf ſie gerichtet. 

„Sie ſind ſehr freundlich“, ſprach ſie in wirklichem Herzens⸗ 

tone, „allerdings bin ich müde und thue jedenfalls am beſten 
daran, mich zurückzuziehen. Einer der Diener,“ fügte ſie mit 
einer gewiſſen Aengſtlichkeit hinzu, „einer der Diener draußen im 
Veſtibule wird mir wohl den Weg zeigen!“ 
„Setzen Sie nur draußen den Glockenzug in Bewegung!“ 
ſprach Lucie, ein Buch zur Hand nehmend, in dem ſie zu blättern 
begann. Es konnte keinen deutlicheren Ausdruck dafür geben, 
daß Viola's etwaige Wünſche und Bedürfniſſe ſie nicht im Ge⸗ 
ringſten bekümmerten. i 

Zitternd an allen Gliedern, wandte das junge Mädchen ſich 
der Thür zu. Als ſie eben im Begriff war, dieſelbe zu öffnen, 
ſtand plötzlich Graf Adrian an ihrer Seite und that es für ſie. 

„O, ich danke Ihnen, — ich wollte Sie nicht bemühen!“ 
ſprach Viola verwirrt. 
es iſt keine Mühe, ſondern nur ein Vergnügen für mich,“ 
erwiderte der Baron, und in leiſem Tone fügte er hinzu: 
Fürchten Sie ſich nicht! Sie werden ſich hier raſch eingewöhnen. 
Verlangen Sie ihre Zofe, Frau Normann; ſie iſt eine gute, 
alte, anhängliche Perſon und wird Ihnen erſprießliche Dienſte 
leiſten. Wenn die Gräfin von ihrem Spaziergang zurückkehrt, 
werden Sie wohl von ihr im Boudoir empfangen werden. Ich be⸗ 
greife, daß Ihnen unſer Leben und Treiben ſeltſam vorkommen 

| muß; aber Sie werden ſich bald daran gewöhnen und dann zu 


— 


den unſeren gehören!“ 7 
Noch ein ermuthigendes Lächeln, dann ſchloß ſich die Thür 


zu dem Geſetz über die Kriegsleiſtungen zugegangen. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255, 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


les⸗bains am 19. April verläßt, 
kurzen Beſuch abſtatten werde. 


in Homburg und Darndſtad 


Liegnitzer Blättern zu Folge trifft der Kaiſer am 18 
September in Jauer ein. Die Parade beim Kaiſermanöver 


findet zwiſchen Sackerwitz und Poiſchwitz ſtatt. 

Aus Danzig wird gemeldet, daß der Generalmajor von 
Schack, Commandeur der zur Cavallerie-Diviſion des 1. Armee⸗ 
corps gehörigen zweiten Cavallerie-Brigade ſeinen Abſchied ein⸗ 
gereicht habe. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Mombaſſa (Dftafrika) 
vom 1 April: Lieutenant a. D. Ehlers, der Ende December 
mit einer Abtheilung der Wißmannſchen Schutztruppe von Pan⸗ 
gani zum Kilima = Nojcharo aufgebrochen it, ſendet Botſchaft, 
daß Dr. Peters und Lieutenant von Tiedemann nebſt 
40 Trägern wohlbehalten ſeien. Tiedemann ſei in einem 
Gefecht in der Nähe von Karirondo nur leicht verwundet worden. 
— 1 — — — — 


JVarlamentariſches. 


Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung 
zur Ergänzung der. Verordnung vom 14. April 1888, betreffend 
die Abänderung und Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen 
Die Ab⸗ 
änderung bezieht ſich auf folgende Einſchaltung: Für die ſchweren 
Pferde kaltblütigen Schlages beträgt der Tages = Fourage Satz 
12000 Gr. Hafer, 3000 Gr. Heu, und 3000 Gr. Futterſtroh. 
Eine zweite Veränderung betrifft das entſprechende Formular der 
Marſchrouten für Kriegsverhältniſſe hinſichtlich der Verpflegung 
der Pferde nach Gewicht. 

In der am Dienſtag abgehaltenen Sitzung des Staatsmi⸗ 
niſteriums iſt nach Mittheilung der „Berl. Pol. Nachr.“ auch 
über die im Anſchluß an die Berathungen des Staatsraths vom 
preußiſchen Handelsminiſterium und dem Reichsamt des Innern 
ausgearbeitete Novelle zur Gewerbeordnung ſowohl 
nach der materiellen Seite, als in Bezug auf die formelle Be⸗ 
handlung der Sache Beſchluß gefaßt. Mr 


Ausland. 


Belgien. Die Commiſſion der brüſſeler Anti-Scla 
verei⸗Conferenz hat einſtimmig die Einführung eines 
Eingangszolles für geiſtige Getränke in Afrika beſchloſſen. Da 
aber über die Höhe dieſes Zolles keine Einigung zu erzielen war, 
ſo iſt die Weiterberathung bis nach Oſtern vertagt. f 

Frankreich. Die Nachrichten aus Dahomey lauten 
ſchlechter. In dem Gefecht am 27. März verlor die franzöſiſche 
Truppe einen Capitän, einen Lieutenant und hatte 200 verwundete 
Soldaten. — In Beſangon gab es am Dienſtag, den 1. April, 
neue blutige Conflicte zwiſchen italieniſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Arbeitern. Bürgermeiſter und der General -Procurator 
ergriffen ſtrenge Maßregeln gegen die Verbreitung der Cravalle. 
Jules Ferry hat am Dienſtag bei der Preisverthei⸗ 
lung der eljaß = lothringer Geſellſchaft folgende Rede gehalten: 
„Lieben Sie das Elſaß wie eine verbannte Mutter, die Sie nur 


——_—___—_—_———m———— 
hinter Viola, und der Baron kehrte zu dem ſchönen Mädchen 
zurück, mit dem er ſich bei ihrem Eintritt unterhalten hatte. 

„Gott im Himmel, Adrian, was haſt Du dem kleinen 
Ding nur Alles zugeflüſtert?“ ſpöttelte dieſe. „Du hielteſt ihr 
ja eine faſt endloſe Rede! Ich halte es für ganz unnütz, mit 
der Tochter einer Perſon, wie ihre Mutter es war, überhaupt 
Umſtände zu machen; jedenfalls begreife ich nicht, was all das 
Geflüſter zu bedeuten hatte!“ ; 

Eine Wolke des Unmuthes lagerte jih auf der Stirn des 
jungen Mannes. 

„Armes, kleines Ding!“ ſprach er mitleidsvoll. „Du wart. 
ſehr kalt gegen ſie, Lucie. Ich denke, etwas mehr Freundlichkeit 
gegen ſie hätteſt Du wohl an den Tag legen können!“ 

„Freundlichkeit!“ wiederholte Lucie, als ſei Das, was er 
von ihr verlangte, etwas ganz Fürchterliches. „Wie magſt Du 
nur von mir verlangen, daß ich gegen ein Mädchen von ſolch 
niedriger Herkunft freundlich fein jo? Gegen ein Mädchen, 
welches gleichſam vom Himmel herabgeſchneit iſt, von deſſen Exiſtenz 
wir vor einem Monat noch Nichts gewußt haben?“ 

„Sie iſt und bleibt ſchließlich doch die Tochter Deines 
Oheims, wer und was ihre Mutter auch geweſen ſein mag!“ 
ſprach er begütigend. . 

Alles an ihr redete den heftigſten Proteſt. 

„Das behauptet er allerdings. Wer bürgt uns aber dafür, 
daß er die Perſon wirklich geheirathet hat, daß der Taufſchein 
und die ſonſtigen Documente, die er vielleicht aufweiſen kann, 
nicht gefälſcht ſind? Tante Adelheid behauptet, ſie könne es im 
Grunde ihres Herzens nicht für möglich halten, daß der Onkel 
eine ſolche Perſon, wie jene geweſen iſt, geheirathet hätte, ſo 
klug dieſelbe auch Alles eingefädelt haben mag.“ 

„Arme, kleine Viola,“ rief Adrian unvorſichtig aus, „ich 
fürchte, daß, zwiſchen Dich und die Tante geſtellt, fie ſchwere 
Zeiten haben wird!“ 105 

(Fortſetzung folgt.) 
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von Weitem ſehen können, die aber lebt, leidet, wartet. Beſtei⸗ 
gen Sie manchmal die Vogeſenhöhen, blicken Sie in die geheiligte 
Ebene hinab! Sie werden dann deutlich die ewige Mahnung 
hören, bis zu ihnen emporzuſteigen. Wir, die im Elſaß gelebt 
haben, werden es nie vergeſſen; wir bleiben in allen Lebens⸗ 
ſtunden der heiligen Sache getreu. Es giebt mehr als eine Art, 
ihr zu dienen. Man verliert das Ziel nicht aus den Augen, 
weil man zu gewiſſen Stunden demſelben auf Wegen zuſchreitet, 
die Umwege ſcheinen und nicht immer begriffen werden. Lieben 
Sie auch Frankreich, es vergißt Sie nicht. Dienen Sie ihm als 
Soldaten und Bürger. Alles, was Sie für Frankreich thun, 
Alles, was Sie thun, um es freier, größer, reicher, ſtärker zu 
89215 N thun Sie gleichzeitig für die Wiederaufrichtung des 
aſſes.“ 

Rußland. Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſoll der 
Zar plötzlich erkrankt ſein. Die Erkrankung äußert ſich durch 
allgemeines Unwohlſein und Ohnmachtsanfall. — Der junge Mann, 
welcher durch das Loos erkoren wurde, den Zaren zu ermorden, 
aber Selbſtmord verübte, war ein Marine-Officiere aus vorneh⸗ 
mer Familie. Er erſtickte ſich durch Kohlendunſt. In ſeinem 
Schuldbekenntniß erklärte er, er habe die That nicht vollführen 
können aus Rückſicht gegen ſeine Familie. Seine Mitverſchwore⸗ 
nen hat er nicht verrathen. — Nach Nachrichten aus Peters⸗ 
burg ſoll ein Bericht des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schu⸗ 
waloff über eine Unterredung mit dem deutſchen Kaiſer 
nach dem Rücktritt des Reichskanzlers Fürſten Bismarck auf den 
Zaren den günſtigſten Eindruck gemacht und an maßgebender 
Stelle die etwaigen Bedenken über den Rücktritt des leitenden 
Staatsmanns vollſtändig zerſtreut haben. 

Serbien. König Milan wird zu Oſtern zum Beſuche 
ſeines Sohnes, des Königs Alexander, in Belgrad erwartet. 

Spauien. In Madrid fand die erſte vorbereitende Sitzung 
der internationalen Tonferenz zum Schutz des induſtriellen 
eu ftatt. Den Vorſitz führte der Generaldirector des 
Ackerbaues. 15 Länder ſind vertreten als Mitglieder der Union, 
ferner als Nichtunioniſten Deutſchland, Oeſterreich und Mexiko. 
Die officielle Eröffnung iſt für den 7. April angeſetzt. Die Re⸗ 
gentin giebt der Conferenz ein Bankett im Palaſt. — In der 
Verhandlung über die Angelegenheit des Generals Da ban 
im Senat verurtheilte Martinez Campos heftig die Haltung der 
Regierung und ſuchte Daban zu rechtfertigen. Montaro griff 
Campos an und ſtellte den Gegenantrag, auszuſprechen: Die 
Negierung habe nur ihre Pflicht gethan. Infolge heftiger Oppo⸗ 
ſition der Minorität mußte die Sitzung aufgehoben werden. 
Campos iſt entſchloſſen, die Debatte möglichſt lange hinzuziehen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Marienwerder, 1. April. (Die hieſige Hufbe 


ſchlaglehrſchmiede) beendigte am Sonnabend ihren erſten⸗ 
diesjährigen Curſus; bei der Prüfung erhielten ſieben Geſellen 
das Prädicat „gut,“ einer das Prädicat „genügend.“ 

— Marienburg, 1. April. (Im Hochſchloſſe) haben 
in den letzten Monaten bei dem milden Wetter die Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten im Innern erfreulich gefördert werden können. 
Der Ausbau des Karwan, des alten Ordensrüſthauſes in der 
Vorburg, iſt vollendet; das Gebäude iſt inzwiſchen für ſeinen 
neuen Zweck als Zeughaus des Landwehrbezirks Marienburg in 
Benutzung genommen. 

— Warienburg, 2. April. (Du rchſtichs project. — 
Arbeiterrevolte.) Die techniſchen Vorarbeiten für den 
Nehrungsdurchſtich bei Einlage und die weitere Regulierung der 
untern Weichſel ſind nunmehr in vollem Gange. Die allgemeine 
Leitung dieſer Arbeiten geſchieht bekanntlich durch eine beſondere 
Commiſſion unter Vorſitz des Regierungsraths Dr. Müller, wel— 
cher als techniſcher Specialleiter ein königlicher Baurath und 
neuerdings mehrere Regierungsbaumeiſter beigeordnet ſind. Die 
Oberleitung befindet ſich in den Händen des Oberpräſidenten als 
Chef der Strombau⸗Direction. Techniſche Special⸗Bureaux für 
das große Werk ſind in Danzig ebenfalls neuerdings eingerichtet 
worden. — Eine Arbeiterrevolte recht gefährlicher Natur ſpielte 
ſich geſtern auf dem hieſigen Eiſenbahnbrücken⸗Bauplatze ab. Der 
Bau⸗Unternehmer Beyer ſah ſich gegen 10 Uhr Vormittags ges 
nöthigt, einige Arbeiter aus Marienburg wegen Ungebühr zu 
entlaſſen, was das Signal für die von dem Unternehmer beſchäf⸗ 
tigten ca. 100 Arbeiter war, die Arbeit einzuſtellen. Unter 
großem Lärm erklärten ſie, einer für alle einſtehen zu wollen, 
verlangten gleichzeitig mehr Lohn und kürzere Arbeitszeit. Bald 
riffen die Leute zu Spaten und Meſſer und machten ihrem 

roll durch thätlichen Angriff gegen die an Zahl viel geringeren 
polniſchen Arbeiter Luft. Beyer ſelbſt, der nochmals perſönlich 
vermitteln wollte, erhielt einen Spatenhieb gegen die Bruſt und 
es entſpann ſich ein förmlicher Kampf, bei dem es an Verwun⸗ 
dungen nicht ſehlte. Einer der polniſchen Arbeiter erhielt ver⸗ 
ſchiedene Meſſerſtiche in den Kopf und wurde ſpäter ſchwer ver⸗ 


letzt nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er inzwiſchen verſtorben 


ſein ſoll. Außerdem befinden ſich noch einige verwundete Arbei⸗ 
ter im Krankenhauſe und mehrere in ihren Wohnungen. Der 
Tumult dauerte bis Mittag, um nach einer einſtündigen Ruhe- 
pauſe abermals loszugehen. Jetzt wollten die ſtreikenden Ars 
beiter über die Schikoppbrücke dringen, um die übrigen Arbeiter 
ur Einſtellung der Arbeit zu zwingen. Ein Bauaſſiſtent, der 
fi ihnen in den Weg ſtellte, wurde von der Brücke herunter⸗ 
geſtoßen und hat es nur einem Zufall zu verdanken, daß er nicht 
ins Waſſer fiel. Dann zog die Rotte unaufhaltſam über den 
Platz, Lowrys wurden umgekippt und ſonſtiger Unfug getrieben. 
Nachdem hiermit der Lärm den Höhepunkt erreicht hatte, er⸗ 
ſchienen endlich vier requirirte Gendarmen, die zum Glück zu⸗ 
fällig in Marienburg anweſend waren. Auch Bauinſpeckor 
Matthes kam, von einer Reiſe zurückkehrend, auf den Platz ge⸗ 
> und gelang es nun, die Leute zur Aufnahme der Arbeit zu 
ewegen. 

— Krojanke, 1. April. (Der Haushalts ⸗Etat) 
unſerer Stadt balancirt in Einnahme und Ausgabe auf 23 761 
Mk. Erfreulicherweiſe ſind die finanziellen Verhältniſſe unſerer 
Stadt ſo günſtig, daß, nachdem erſt im vorigen Jahre die Com⸗ 
munalſteuer von 420 auf 375 Procent der Claſſenſteuer herab- 
geſetzt worden iſt, dieſelbe in dieſem Jahre abermals um 25 Pro⸗ 
cent verringert werden konnte. 

— Aus dem Kreiſe Danziger 1 1. April. 
(Der Fiſchfang bezw. der Störfang) ſcheint in der 
Oſtſeebucht dies Jahr ein recht lohnender zu werden. Die Fiſcher 
von Bohnſack und Neufähr ſind bisher mit ihren Fängen ſehr 
zufrieden. Der Dorſchfang, welcher früher nur eine viertel Meile 
vom Strande auf See betrieben wurde, muß jetzt bis anderthalb 
Meilen betrieben werden, da der Dorſch in den letzten Jahren 


ſich ſehr zurückgezogen hat. 


eine allgemeine Befriedigung hervorrufen wird. Da der von den Ein⸗ 
nahmen erzielte Ueberſchuß zu wohlthätigen Zwecken verwandt werden 
ſoll, fo iſt ein zahlreicher Beſuch wünſchenswerth. 


— Chriſtburg, 1. April. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden zur Deckung der Communal⸗ 


ſteuer 310 Procent und für Provinzial⸗ und Kreisſteuern 150 
Procent der Claſſen⸗ und claſſificirten Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 
Nur dadurch, daß die Stadt gar keinen Beſitz hat und faſt alle 
ihre Ausgaben durch directe Beſteuerung aufbringen muß, läßt 
ſich dieſer hohe Steuerſatz von 460 Procent erklären. 

— Königsberg, 30. März. (Bot aniſcher Vortrag.) 
Ein auch für die Provinz Weſtpreußen intereſſanter Vortrag 
wurde geſtern Abend in der Sitzung des botaniſchen Vereins von 
Dr. Abromeit über die weiße Heidel⸗ oder Blaubeere (Vaccinium 
Myrtiilus L. var. leucocarpum Wenderoth) gehalten. Danach 
wurde die weiße Blaubeere in Oſtpreußen vom Oberförſter 
Seehauſen in Corzellen im Kreiſe Neidenburg zuerſt entdeckt. 
Außerdem hat auch Apotheker Roſenbohm » Graudenz die 
weißfrüchtige Varietät auf ſeinen botaniſchen Streifzügen im 
Sommer 1880 bemerkt, obgleich er den ſeltenen Fund nicht ver⸗ 
öffentlichte. In Weſtpreußen wurde die weiße Blaubeere 
nach Mittheilung des Hauptlehrers Kalmuß-Elbing im Kreiſe 
Schlochau bei Barkenfelde 1885 von Lehrer Sommer be⸗ 
merkt, und im vergangenen Jahre ſammelte ſie cand. phil. 
R. Schulz mit Lehrer Kamp - Flöttenſtein ebenfalls im Kreiſe 
Schlochau in der Nähe des großen Röske = Sees in der Eiſen⸗ 
brucker Forſt. Kreisſchulinſpector Bajor ſoll auch einen Stand⸗ 
ort im Kreiſe Strasburg (Weſtpr.) kennen. Leider iſt auch dieſer 
Fund nicht weiter bekannt geworden. Die weiße Farbe der 
Blaubeere beruht auf einem Mangel des Farbeſtoffs (Albinismus). 
Derartige Beeren ſind in ihrer Form und Beſchaffenheit, ſowie 
im Geſchmack nicht verändert und unterſcheiden ſich von den nor⸗ 
malen Blaubeeren nur durch die abweichende weißlich grüne 
Färbung. Man vermuthet, daß gerade die Wälder Weſtpreußens 
reich an dieſen ſeltenen Beeren ſind und es wird daher beabſich⸗ 
tigt, durch erprobte Botaniker dieſe im nächſten Sommer durch⸗ 
ſtreifen zu laſſen. Sämmtliche Oberförſtereien werden dabei um 
möglichſte Unterſtützung gebeten werden. Ebenſo ſollen nach dem 
Eichenbaume (Papus baccata L.) Nachforſchungen angeſtellt 
werden. Er ſoll in Weſtpreußen ſogar baumartig z. B. im 
Cieſebuſch im Kreiſe Schwetz vorkommen. Außerdem hat der 
hieſige Profeſſor Caspary 1863 am Sudomiaſee unterhalb Lub⸗ 
jahnen im Kreiſe Berent auf Torf zahlreiche Sträucher entdeckt, 
von denen man annimmt, daß ſie jetzt zu großen Bäumen her⸗ 
angewachſen ſind. ; 

— Inowrazlaw, 1. April. Anläßlich des Ein 
zuges unſerer neuen Garniſon) herrſchte heute 
in unſerer Stadt ſehr reges Leben. Die Straßen prangten in 
buntem Flaggenſchmuck; an mehreren Straßenecken waren Ehren 
pforten errichtet. Um 12 ½ Uhr hielt das Regiment, geleitet 
von dem Oberſten von Drygalski, ſeinen Einzug in die Stadt. 
Auf dem Marktplatze hatten ſich die Vertreter der Stadt ver⸗ 
ſammelt. Erſter Bürgermeiſter Dierich hieß die Truppen im 
Namen der Stadt willkommen, und betonte, daß Inowrazlaw 
ſtolz jei, auf dem erſten Blatte der Annalen des Regiments 
dereinſt verzeichnet zu werden. Nachdem der Oberſt für den 
überaus freundlichen Empfang gedankt, marſchierten die Mann⸗ 
ſchaften im Parademarſch vorüber, um in ihre Quartiere ſich zu 
begeben. Heute Nachmittag vereinigten ſich die Officiere in 
Baſts Hotel zu einem Diner. Morgen wird die Stadt dem 
Officierscorps ein Feſteſſen geben. 


erg ge gg 1 an mp DEE SI BEE UNES TEEN BEER BEE 
Socales. 
Tborn, den 3. April 1890. 


an Perſonalie. Der Supernumerar Taubporn iſt von der königl. 
Regierung zu Marienwerder zur commiſſariſchen Vertretung an das 
Landrathsamt Thorn verſetzt. 

— Aus Anlaß der bevorftehenden Oſterfeiertage wird darauf 
bingewieſen, daß die Rückfabrkarten mit dreitägiger Gültiskeitsdauer, 
welche am Sonnabend vor Oſtern gelöſt werden, auch noch am vierten 
Tage, alſo am Dienſtag nach dem Feſte, zur Rückfabrt berechtigen. 
Dagegen erlangen Rückfahrkarten mit dreitägiger Gültigkeit, welche an 
einem anderen als an dem genannten Tage gelöſt werden, ſowie ſolche 
mit längerer als dreitägiger Gültigkeit durch die Feiertage keine Ver⸗ 
längerung ihrer Gültigkeitsdauer. 

— Ueber das Färben von Oſtereiern. Die Schale des Eies 
nimmt leicht jede in Waſſer löstiche Färbung an, doch dürfen nur un⸗ 
unſchädliche Farben zum Färben der Eier verwendet werden. Die Far- 
ben, welche zur Benutzung kommen ſollen, find, bevor man die Eier in 
das kochende Waſſer thut, in dieſem erſt fünf Minuten ſieden zu laſſen, 
denn die Farbenbrühe wird fo gleichmäßiger. Man färbt nun grün mit 
friſcher Roggenſaat oder friſchen Spinatblättern, dunkelgrün mit getrock⸗ 
neten, ſchwarzen Malvenblüthen, gelb mit Zwiebelſchalen, Safran, Gelb- 
holz, ſtrohgelb mit Mandelſchalen, eitronengelb mit Brenneſſelwurzel, 
dunkelgelb mit Caféſatz, braun mit Krapp, roth mit Fernambukholz, blau 
mit Lakmus, welchem ein Körnchen Soda beigefügt werden kann, und 
roſa bis purpurn aus mebr oder weniger gepulverter Cochenille. Auf 
den gefärbten Eiern laſſen ſich mit verdünntem Eſſig allerlei rotbe Zeich 
nungen und Namenszüge anbringen. Marmorirt färbt man, wenn man 
gezupfte Seidenflöckchen mit auf das Ei bindet und fo ſieden läßt. Her⸗ 
zen, Sterne und dergleichen aus Zwiebelſchale geſchnitten und auf die 
Eier gebunden, geben denſelben gelbe Fignren und Zeichnungen, und 
umwickelt man die Eier mit Blättern von Schafgarbe, Peterſilie, Mit⸗ 
ſcherling oder Kälberkropf und thut ſie ſo in die Farbenbrühe, ſo erhält 
man farbige Cier mit weißen Blättern. 

— Wahleomite. In Allenſtein hat ſich, zunächſt auf die Dauer 
von fünf Jahren, ein polniſches Wahleomits für das Ermland gebildet 
Das Comité hat an das polniſche Provinzial⸗Wahlcomité für Wefipreu- 
ßen das Erſuchen gerichtet, für Weſtpreußen und das Ermland die Bil⸗ 
dung eines Central- Wahlcomité's herbeizuführen, in welchem der Dele 
girte Ermlands Sitz und Stimme haben ſoll. 

— Der weſtpreuſtiſche Peſtalozziverein hat jetzt an die Lehrer 
waiſen der Provinz Weſtpreußen die Frübjahrsunterſtützungen verſandt. 
Es wurde an 59 Waiſen, vertbeilt auf 11 Kreiſe, die Summe von 622 


Ml. verſchickt. Wenn dieſe Summe auch nur verhältnißmäßig klein iſt, 


ſo wird dadurch doch bei vielen Lehrerwittwen, welche von der geringen 
Penſion von 250 Mk. oft 3-5 keine Kinder ernähren und kleiden müſſen 
manche Thräne gelindert werden. Vor kurzer Zeit wurde auf dringende 
Geſuche der betreffenden Agenten auch noch an die bilfsbedürftigſten 
Lehrerwittwen eine einmalige Unterſtützung von 80 Mk. gewährt. 

r. Bühnen⸗ Verein. Der kürzlich gegründete Verein will am 
zweiten Feiertage bekanntlich zum erſten Male mit ſeinen Leiſtungen vor 
die Oeffentlichkeit treten. Zur Aufführung ſind zwei bekannte, aber 
nicht ganz leicht darzuſtellende Stücke „Ein Berliner in Wien“ von 
Langer und Kaliſch und „Schulmeiſters Brautfahrt“ von Adel in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der neue Verein geht mit großem Ernſt an feine 
Aufgabe, übt die geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Theile deſſelben in 
zahlreichen Proben tüchtig ein und läßt erwarten, daß das Gebotene 


— Jubiläum der Dreipfennigmarke. Am !. April konnte ein 


kleiner, aber viel benutzter Gegenſland auf ein fünfundzwanzigjähriges 
Daſein zurückblicken: die Dreipfennigmarke. In ihrem grünen Röckchen 
trat ſie am 1. April 1865 unter dem Generalpoſtmeiſter v. Philipps⸗ 
born ihr Wanderleben an und eilte ſeitdem in ungezählten Millionen 
durchs Land. Seit dem 1. Oetober v. J. hat ſie, 
bezifferten Colleginnen, ihr Kleid wechſeln müſſen, ehe ſie ihr ſilbernes 
ur in „Grün“ feiern konnte, das einem Cacgobraun weichen 
mußte. 


wie auch ihre höher 


— Die Temperatur, welche ſich bei dem gegenwärtigen Nordoſt⸗ 
wind im Allgemeinen ſehr niedrig hält, war in der Nacht fo tief ge⸗ 
ſunken, daß es an freieren Stellen Eis fror. 

— Die Säuglingsſterblichkeit im preußiſchen Staat während des 
Jahres 1888. Die vor Vollendung des erſten Lebensjahres geſtorbenen 
Kinder machten im Jahre 1888 19,5 pCt. oder faſt ein Fünftel der Le- 
bendgeborenen aus. Für die Regierungsbezirke ſtellt ſich der Procent- 
ſatz theilweiſe ſehr ungleich; er bewegte ſich zwiſchen 27,3 und 11,5 pCt. 
Im Allgemeinen iſt die Säuglingsſterblichkeit größer im Oſten als im 
Weſten des Staates; denn die öſtlichen Regierungsbezirke überſchreiten 
den Staatsdurchſchnitt mit Ausnabme des Cösliner und Stralſunder, 
wäbrend die weſtlichen ihn mit Ausnahme des Sigmaringer, Kölner, 
Magdeburger und Merſeburger unterſchreiten. Unter den öſtlichen Re⸗ 
gierungsbezirken treten durch ſehr ungünſtige Verhältnißzahlen Liegnitz 
und Breslau, unter den weſtlichen durch ſehr günſtige Osnabrück und 
Aurich hervor. In den beiden erſteren Regierungsbezirken ſtarben mit 
27.3 pCt. und 26,/ pCt. verhältnißmäßig rund noch einmal fo viel 
Säuglinge als in den beiden leßteren mit nur 12,7 pCt. und 11,5 pCt. 

a Diphtheritis. In den Dörfern Bilawie und Kaszczoreck iſt 
die Dipbtheritis in leider recht zahlreichen Fällen aufgetreten, doch hat 
dieſe bösartige Krankheit trotz der, wie geſagt, ſtarken Verbreitung noch 
teinen allzuernſten Character angenommen. 

\ ** Die Dörfer Brzoza und Eernewig haben beſchloſſen, wie uns 
mitgetheilt wird, bei der königl. Regierung zu beantragen, ſich zu einer 
Gemeinde vereinigen zu dürfen und den Namen Birkentbal zu führen. 

* In den April geſchickt. Am 1. d. Mts. war in Hobenbaufen 
dec Verkauf von neun Kutſchpferden und einer größeren Anzahl von 
Schweinen angeſetzt. Selbſtredend hatten ſich eine große Zahl von 
Käufern per Wagen eingefunden, ſo daß bis zur Terminsſtunde circa 
dreißig Wagen vorgefahren waren. Mit Spannung und voller Er⸗ 
wartung ſah man der Eröffnung entgegen, welche darum ihren vorzeitigen 
Abſchluß fand, daß der betreffende Beamte verkündete, die „Auction“ fet 
aufgehoben. Viele Beſitzer, welche einen weiten Weg zurückgelegt hatten 
ſollen ſich mit gerade nicht ſchmeichelhaften Reden vom Hole entfernt 
baben, und im Intereſſe der unfreiwilligen Verkäufe wäre es zu wünſchen, 
daß die Aufhebung derſelben etwas früher bekannt gemacht würde, da 
die Kaufluſtigen nicht gerne ihre Zeit unnütz verſchwenden. 

— Kindesfund in Sängerau. Als Mutter des im Sängerauer 
Walde erfroren aufgefundenen Kindes ift die Einwohnerfrau Antonie 
Sackwinski geb. Turska ermittelt worden. Die Sackwinski iſt in Sie- 
mon, Kreis Thorn geboren, etwa 33 Jabre alt, hat ſchwarzes Haar, 
blaue Augen, rothe Geſichtsfarbe und als beſondere Kennzeichen Pocken⸗ 
narben im Geſicht, auf der einen Backe einen rothen Fleck, ſowie klein e 
beim Gehen nach außen geſetzte Füße. Sie hatte mit ihrem Ehe- 


manne, dem Arbeiter Joſepb Sackwinski in den Ortſchaſten 
Schwirſen, Parowa und Sengwirth, Kreiſes Thorn und Culm 
etwa fünf Jahre bindurch zuſammengelebt, ihn dann aber 


ſeit etwa drei Jahren verlaſſen und ſich in dieſer Zeit in den ge⸗ 
nannten Kreiſen vagabondirend umbergetrieben. Zuletzt hat dieſelbe 
ihren Ehemann in den Monaten Januar und Februar d. Js. in 
Ostaszewo, Kreis Thorn, beſucht, ſich aber in beiden Fällen unter dem 
Vorgeben, daß fie ſich einen Dienſt ſuchen wolle unter Mitnahme ihres 
etwa zwei Jahre alten Kindes wieder entfernt, das letztere demnächſt im 


Walde zwiſchen Sängerau und Schönwalde Kreis Thorn ausgeſetzt. 


Hinter die unnatürliche Mutter iſt ein Steckbrief erlaſſen. 

a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgerrieben 14 Pferde, 
zwei Kälber und 52 Schweine, welch letztere 38 -41 Mart pro 50 Kilo 
Lebendgewicht erzielten. 

a. Gefunden wurde ein Taſchentuch in der Culmerſtraße und ein 
Bund Schlüſſel in der Gerechtenſtraße 

a. Polizeibericht. Eine Perſon wurde verhaftet. 


—— ˙»m: 7˙»n‚... . 
Aus Nah und Fern. 


* (Aller lei.) Wie aus Conſtantinopel gemeldet wird, iſt der 
engliſche Dampfer „Helmſtedt“ bei Nebelwetter an der Felſeninſel 
Mandilli geſcheitert. Der italieniſche Dampfer „Taormina“ nahm 
die Schiffbrüchigen auf. — Im ſtaatlichen Koblenbergwerk „Untere 
peißenberg“ in Bayern brach ein größerer Grubenbrand aus. — 
In München fanden am 1. April anläßlich des Zimmererſtreiks und der 
Bierpreiserhöbung Demonſtrationen ſtatt. — Die oft als 
„rätbſelhaft“ bezeichnete Schlafkrantbeit „Nona“ iſt, wie ärztliche Kreiſe 
bebaupten, nach den Beobachtungen des Kreisphyſtcus Dr. Braun in 
Boltenbayn nichts anders als eine epidemiſche Hirnbautentzündung 
(Meningitis), häufig verbunden mit Lungenentzündung. 

* [Lobhnbewegung.) Am 2. April find auf den streikenden 
Zechen bei Dortmund mehr Leute angeſabren, als am Tage vorber, 
fovaß ſich die Zahl der Strettenden weſentlich vermindert bat. 
— Am 1. April ſtreitte die Belegſchaft auf den Zechen „Ham burg“ 
und „Boruffia*. Auf Zeche „Vollmond“ iſt der Streik be⸗ 
endet, bei den übrigen Zehen, wo geſtreikt wird, ift die Belegſchaft 
zahlreich angefahren. Sonſt iſt Alles rubig. — Am Nachmittag wurden 
die von der Morgenſchicht beimkebrenden Bergleute von Zeche „Rhein⸗ 
Elbe“ von ſtreitenden Arbeitern thätlich angegriffen und 
mit Steinen beworfen. Die Gendarmerie ſchritt ein und verhaftete 
mehrere Exeedenten. Auf den Zechen „Krone“, „Pluto“, „Königsgrube“ 
„Hannover“ wird ruhig weitergearbeitet. — In der Zeche „Bismarck 1. 
iſt am 2. April die Frübſchicht vollſtändig angefahren. Auf den um⸗ 
liegenden Zechen ſind weitere Streiks nicht ausgebrochen. 


bandels : Nachrichten. 


Thorn, 3. April 1890. 


Wetter: ſchön. 
Weizen, und 1 5 En rage 6 dt tree 
er. ſehr geringe eſchäft öpfd. 
Laoyfd. bell 176 75 8 pfd. heb 174 Mk., 


Roggen, flau, 122pfd. 158 Mk., 124 5pfd. 159/60 Mt. 
Gexſte, Futterwaare 121-126 Mt, Peilttelw. 130 — 136 Pr. 
Erbſen, Futterw 136 - 146 Mk., Mittelw. 144—148 Mk. 
Hafer 154—159 Mk. 


Danzig, 2. April. 

Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr. 139-183 Me 
Neaulirungöpreis bunt lieferbar tranſit 126 lb. 137 Wk. bez. 
freien Verkehr 128pfd. 182 Mk. fie 126pf Mt, zum 


Telegraphiſche Schlu Hesurfe. 
Berlin, den 3. April. 


Tendenz der Fondsbörſe 


Roggen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr., Regulirungepreis 
120pfd lieferbar inländiſcher 157 Mk., unterpolniſcher 109 
Mk., tranſirt 107 Mk. 

loco 52˙% Mk. Gd. 


Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt rubiy. 


1 3.4. 90. | 2.3 9 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 17. März 1390. 


per April 53 Mk. Gd., nicht eontingentirt loco 32% Mt. Ruſſiſche Banknoten p. U . 5 Bisher: 
. | p. Uassa . 220,70 | 221,30 n 
Gd., per April 33 M. Gd⸗ = = = E | 4 | 221/15 Weizen-Fabrifate 77 9. | ME 
Tee eutſche Reichsanleihe roe. 01,56 101,50 ies $ et El 
x Königsberg, 2. April. a Polniſche Bfandbrieie pte 86 | 66,10 au 2 Fa 18 15 — 
Arm ar loco pro 1000 Kilogr. vorher 123pfd. 176 Mk. Botntice Yignibationepfandiriee 61,30 61,50 n e 0 a 171 — 
h. = : en eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½proc. 99,50 | 99,40 ! i 16 | — 16 | — 
EINE 760 1127 ee inländiſcher 118pfd. re ge angel 218,96 | a 39 85 955 weiß Band. 1340 13 | 60 
3,50, . 145, L bez. : eſterreichiſche Banknoten 170, 70,5 5 1 9 
Spiritus (pro 100 J. a 100% FTralles und in Posten von min⸗ Weizen;  MprileMei_. 194,75 166,50 a n 63 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 53,50 Mk. Gd., epiemb. October 185 185,75 8 H b N 5 60 541% 
nicht contingentirt 33,50 Mk. Gd. New⸗Dork 5 Futtermehllll 8 
ch a loco in Newdo 89 88,25 Rei: 5 20 5 20 
5 Roggen: loco a 169 170 2 
Wochenmarkt. April⸗Maz - 168,25 170,50 2 
Durchſchnittspreiſe. Ml. Tborn, den 3. April. 1890. Sn 10 Noggen⸗ Fabrikate: n 
Zufubr f bedeutend. | Mt. Pf. Vertebr: fart A nabe Seien lee. 57 | 010 F 8 20 
51555 r =; 77 "Perg: merageseng; KR eptember⸗October SEEN 7 57 3 x 11 | so 
Kobe % 81 een | — |20 [Enteitms: Ser io“: 2 4% 480 et 4% 
Gerſte „* 6 50 tör * 3 4 5 8 r 3 3 Gemengt Mehl ne, 10 40 112 1 60 
7 90 = Pe Joer April⸗ę⸗ Maat: 33,90 34 8 940 
Erbien 5 110 Wei große a Schock — — 70er Auguſt⸗September. 34% | 35 Keie IE Ar 8 5] 
" en Er er Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4’) reſp. 5 pCt. 8 
[7 5 ı ö Zu 2 : 
Kartoffeln 5 1 | 30 Weißkobl — — ie Meteorologiſche Beobachtungen. Gerſten⸗ Fabrikate 2 
Koblrüben ASchock Graupe Nr. 1 17 2 17 — 
si RE 3 2 ＋ = Tborn, den 3. April 1889. = P 1 . 2 ” — 1 | 0 
utter . ka ar: — - | e 5 
Nindfleiſch a — 40 Gänſe a Paar 6 — f Barome⸗ Therm. Windriche Be⸗ 8 e 13 | 50 13 | 50 
Kalbfleiſch — 30 Puten Ne Tag St. ter 0 tung und wölkg. Bemerkung. do. 5 134 — 13 — 
Hammelfleiih | „ — 80 Karaunen 2 — — | 2 C 5 „ 12 | 50 12 | — 
Schweinefleiſchch „ — | 60 ||| Hübner 1 Fick. 1 20 2. —— ig rd ＋ 51 | A 3.11 do. „robe 11 — 11 | 50 
Sander T 2. 1 050 . 2 N ıl a e 12 6 120 
1 5 ” 71 39 Aepfel 2 Bi. | — er Waſſerſtand der Weichſel am 3 d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 2,13 m 2 85 et" 3 5 75 = er 
* Pr } ee .. 
Barſe 25 — 50 2 2 Suttermehl - » .. .. 580 5 | so 
Karauſche 8 — 50 f EEE | Buchmeizengrüge I .. 14 | 60 14 16 
gerauf Be Rohfeidene Baftkleider mr. 16.80 pr. Sof zur a ala 
Bleie — 40 | ompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ porto- und zollfrei das Di F ; 3 ; : i 
ie re: 505 . ie zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
u 15 | ee nee St d a zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
= 7 " berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


erweiſen ſich vorzugs⸗ 
Bei Hals⸗ und Bruſtleiden weiſe Fay's Aechte 
Sodener Mineral- Pastillen als ein ausgezeichnetes Linderungs- 
mittel. Aufgelöſt in beißer Milch wird durch ſie die Heftigkeit der 
calarrbaliſchen Affectionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr 
begünſtigt und dem Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung 
gewährt, Fay's Sodener Mineral⸗Paſtillen find in allen Apotheken 
und Droguen d 85 Pfg. zu haben. 


breit A Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden Dire.t jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & 
Mufter-Auswahl umgebend franko. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. 


Co., Frankfurt a M. 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Rongen - Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerften = Futtermebl 
und von 10 tr. Gerſten Graupen, Grügen und Kochmebl und von 
10 Ctr. Buchweizengrütze. 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 10. April er. 
Vormittags 10 Uhr 


Die diesjährigen Frühjahrs » Controll ⸗Verſammlungen finden ſtatt: 


ſollen im Fortifications⸗Büreau die zu , „ „2 „ „ „ Nachm. 3 „Reſerviſten bevölke⸗ 


* U} 


Oeffentliche Aufforderung. 


in Thorn am 11 April d. 38 Vorm. 9 Uhr für die Webrleute 1. Aufgeb. der Land. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberali vorräthig. 


XXXXXXIXXXXXX Sonnabend, den 5. April 


pünktlich 6 Uhr Ballot.⸗ [I in I. 


— — 


onnabend ſowie die beiden 
Oſterfeiertage bin ich verreift. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 


2. Ziehung am 14. April er. 


Sn 1 sc Bahnſtrecke 4 5 „ % dam Gies e biſten | tung. * a 555 verſende hierzu Eve rt, 
Ottlotſchin zwiſchen den Wärterſtatio „, „ „ 22. „ „ „ Nachm. 3, „ „ Reſervi 1 riginal-Looſe: 
nen 219 und 220 liegenden Terrain⸗ en Haben f. bis einsch. € ET Mk. 10. — ½ Mt. 20. pract. Zahnarzt. 
3 Ihen il = 2 —.— „ „ . 28. „Vorm. 9 1 wir benötte- | Antheile: ae rg 5,50. — Yan! Münchn. Löwenbräu, 
25 * „ 23. * 5 * Nachm. 3 " ” Webrleute 1. au | rung. 2 * 2 7 A ı Bi 
verpachtet werden. 8 5 Aufträge bitte zu beſchleunigen, da 
pach 214. „ Vorm. 9 „ „„Erſatz-Reſerviſten. in Folge der günſtigen Erfolge der BB Bockbier zz 


Die Pachtbedingungen, Größe und 
Grenzen der Parzellen nach den Plä⸗ 
nen können während der Dienſtſtunden 


* * * 
Die Controll Verſammlungen in Thorn finden im Exereierhauſe auf der Culmer 
N ftatt. 
u den a a baben zu erſcheinen: 


im Fortifications ⸗Büreau ein n 1. mmtliche Reſerviſten, 
3 9 . 2. Die zur Dispofition der Truppentheile und der Erſatz⸗Behörden ent- 
. laſſenen Mannſchaften, 


3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz-Reſerviſten, 
4. Die Wehrleute 1. Aufgebols. 

Ausgenommen von den Webrleuten 1. Aufgebots find diejenigen, welche in der 
Zeit vom I. April bis 30. September des Jahres 1878 eingetreten und welche, ſoweit 
ſie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots 
zu den Herbſt⸗Controll-Verſammlungen zu erſcheinen haben. 

er ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 

„ Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll-Verſammlungen ihre Mili- 
tärpapiere mitzubringen. 2. \ 

Die ſchiffſahrttreibenden und die im Auslande befindlichen Perſonen find in der 

Regel von dem perſönſichen Erſcheinen bei den Controll » Berfammiungen entbunden. 

fe Mannſchaften find jedoch verpflichtet fi in der erſten Hälfte des Monats 


Kgl. Fortification. 
@teiilier Innung 
u 


oru. 
Das Frühjahrs- Quartal findet am 


Sonntag, 13. April d. J., 
Nachmittags 4 Uhr 
im Nieolai'ſchen Locale ſtatt. 


Lehrlinge, welche losgeſprochen wer⸗ 
den ſollen, haben ſich bis Sonnabend, 
den 5. April er beim Obermeiſter 
zu melden. 

Prüfung der angemeldeten Lehrlinge 
am Freitag, den 11. April er., 
Nachmittags 3 Uhr im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe. 

Die einzuſchreibenden Lehrlinge 
haben Lehrverträge in doppelter Aus⸗ 
fertigung beizubringen. 


iefe 

November mündlich oder ſchriftlich bei ibrer Controllſtelle zu melden und etwaige Ver⸗ 
änderungen in ihren bürgerlichen Verhältniſſen hierbei anzugeben. 

Befreiungen von den Controll-Verſammlungen können nur durch die Bezirks⸗ 
Commandos ertheilt werden. F £ 

In Krankbeits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
Bebörden (bei Beamten durch ihre . Civilbebörde! glaubhaft beſcheinigt wer- 
den müſſen, iſt die Entbindung von der Berwohnung der Controll Verſammlung 
vechtzeitiy bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer jo unvorbergeiegen durch Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Theil ⸗ 
nahme an der Controll. Berſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens zur Stunde des Stattffindens 
decjelben durch eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗Bebörde unter genauer An⸗ 
gabe der Bebinderungsgründe entſchuldigt werden. Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Eatſchuldigung nicht angeſeben werden. 


WET Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenfationsgefud bis zur Controll. 
Tagesorduung: Verſammlung noch feinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
Mittheilungen. erſcheinen 


Es wird daber im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Befreiungsge⸗ 
ſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 7 
Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 
Thorn, den 26. Februar 1890. 


Königl. Bezirks⸗Commando Thorn. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe LO GS®. 
des Gesichts etc. ist die wirksamste Marienburger Schloßlotterie 
8 5 En (7.9. Mai) ½ für 3,30; J für 1,80. 
Meinen beliebten orgmannsBirkenbalsamseife Stettiner Pferdelotterie 
Journal⸗Leſezirkel allein fabricirt von Bergmann & C0. (20. Mai) für 1,20 (incl. Porto und 
in Dresden. Verkauf a Stück 30 und] Liſte) in der Buchhandlung von 


erlaube ich mir, zur gefl. Benutzung ; 
beſtens zu empfehlen. 50 Ef. bei Adolf Leetz. Walter Lambeck. 


Walter Lembeck, Sommerroggen FCulmerſtraße 321 


Buchhandlung. bei Gustav Fenlauer. möbl. Zimmer ſofort. 
Le rl nge Echmerzloſe ER gut erhaltene 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Einſchreiben und Losſpechen der 
Lehrlinge. 
„Einziehung der Beiträge. 
„Beſchlüſſe den Bezirkstag betreffend. 
Junere Angelegenheiten. 

Thorn, den 31. März 1890. 


Der Vorfland der Fleiſcher⸗ 
Innung. 


Kr e 


tönnen in der Tiſchlerei von Zehnoperationen, Krankenwagen 
A. O. Schultz Erben, künſtliche Se und Plomben billig zu verkaufen bei 
Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗Ecke Alex, Loewenson, W. Böttcher, 
ſofort eingeſtellt werden. Culmerſtraße. Spediteur. 


1. Claſſe große Nachfrage nach Looſen 
dieſer mit außergewöhnlichen großen 
und zahlreichen Gewinnen verſehenen 
Geld⸗Lotterie herrſcht. | 


Oscar Drawert, 
Thorn, 

Altſtädt. Markt Nr. 162. | 
XX XC N XX XX XN 


Einen j. Mann 
ſucht für ſein Getreidegeſchäft 
S. Schneider, 
Gerdauen. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Freitag, den 4 April. 
Georg Voss. 


Zum Oſterfeſt 


empfehle ich meinen bedeutenden Vor⸗ 
rath von 


geräuchertem Schinken 
mit auch ohne Knochen, 


Kaſſeler Rippſpeer, 


feinſte Bratwurſt, 
ſowie alle übrigen Wurſtſorten in 
vorzüglicher Qualität. 
W. Romann, 
Fleiſchermeiſter. 
Vom 2. d. Mts. ab befin- 
det ſich unſer Comptoir a 
Baderſtraße Nr. 57, 1 Treppe 
im Hauſe des Herrn L. Simonsohn. 


W. Gnlatozynska, S. Kuznitzky & Co. 

fehlt ich e An ert gang pam. ein Zimmer. parlerte, mit Chan: 

5 Ni 7. 1 A t, ’ 7 5 

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt E fenfter, zum Comtoir paſſend, gleich 


Culmerſtr. 309/10. 
Eine 


herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 
ſofort zu vermiethen. 

Georg Voß, Baderſtr. 


Das Crundſtück Neuſtadt 

Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
oder ohne Möbel vom 1. Mai zu ſchaftliche Wohnung gewölbte Keller, 
vermiethen. L. Beutler. genden ae — — an 
m. verm. Copp. Str. 233, IM. a u 5 5 ignen en 0 2 
1 m. 3 3. 1. Copp.»Stt, 233, RR | aum iſt unter günſtigen Bedingungen 


J. bern 
zu verkaufen. Julie Kauffmann. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. 


— Baäckerſtraße 167. 
We brangen ſof. zu verm. Heilige⸗ 
— geiſtſtraße 174. M. Timm. 

Bäckerſtraße 257 SE. 
vom 1. Mai 1. u. 2. Etage getheilt 
oder im ( Ganzen zu vermietgen. 

ltſt. Markt 299 zwei Zimmer mit 


la bee e ieee öbl. Zimmer u. Gabinet an 1 oder 
ſofort z 0 Hunden M 2 Hrn zu verm. Gerſtenſtr. 78. 


ne möbl. Wohn. u. Schlanim. m. 
ſep. Eingang u. Balkon billig zu 


Die bisher von Herrn v. Heyne E 
verm. Tuchmacherſtr. 187/88, 3 Tr. 


innegehabte Wohnung, 7 Zimmer 


x. iſt verſetzungshalber von ſofort, 39 5 — 
auch getheilt zu vermietzen. 2% 3 En 
Ww. E. Majewski, Bromb. Vorſt. . v. ſof. zu verm. Fiſcherſtr. 129b. 


Synagogale Nachrichten. 
Abendandacht Freitag, 4. April 3 ½ Ubr. 
Sonnabend, 5. April 7 Uhr. 
Sonntag Predigt 
Morgens 10% Uhr, 


[Eine Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
. zu vermiethen. 


Culmerſtr,. 309/10. 8 


000 Jedes 2. Loos gewinnt. 


19 Kgl. Pr. 182. Klassen-Lotterie 
Er Ziehung 1. Klasse = und 9. April 1890. 
1 81 Hauptgewinne: 1 x 600 000, 2 x 300 000, 
Es 8 x 200 000, 2 x 150 000, 2 x 100 000 Wark. 
S Au Rupie p. Kl. 57 25, / 12 777 78 6 Urn, 7763, 75 732 1 0%, 63 1 Mk. 
5 Anth.⸗Voll⸗Looſe, / 100, ½ 50, % 25, /16 12, 2 6 ½, 64 3¼ Mk. 
gültig 1.— 4. Cl. Porto 10, ae 30 Pf. Liſte 1.— 4. Cl. 1 M. 
p 2 
e M. Meyer's Glückscollecte, aervenſtraße 66. 
5 00 Te Telegr.-Adr. _„Glfcksoolleote Berlin.“ 000 


Fümmtliche 


Schulbücher 


in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Victoria ⸗Saal. 
Bühnen-Verein. 


Montag, den 7. April 1890 
4 (2. Oſterfeiertag) 
EröffnungsVorſtellung 


zu wohlthätigen Zwecken. 


© 


Prolog. 
Ein Berliner in Wien. 


Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
Langer und Kaliſch. 


Des Schulmeiſters Brautfahrt 
Vaudeville in 2 Acten von W. Adel. 


A 8 Uhr. 
Koſſenöffunug 7275 Uhr. 


Heute Nachmittag 4 Uhr 9 uns * unerbittliche Tod 


meine innigstgeliebte Tochter, unsere theure Schwester, Nichte 
und Schwägerin 


Helene Krause 


im Alter von 20 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 2. April 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet . den 5. 8 Mts., 8 . . ͤ Pre iſe der Plätze: 
mittags 2 Uhr vom Trauerhause, Coppernicusstrasse Nr : ar n= EHE = Im Vorverkauf bei Herrn Uhr⸗ 
aus, statt. Doliva & Kaminski, te Thomas, Re Sin: 

Breiteftr. 49 Thorn Breiteſtr. 49 1 Mk., numm. Platz 75 Pfg., Steh⸗ 


Maaßgeſchäft für elegante Herren Garderoben 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuhelten in 


nAnzug⸗ und Paletot⸗ Stoffen * 


für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 


platz 50 Pfg. An der Abendkaſſe: 
Loge 1,25 Mk., numm. Platz 1 Mk., 
Stehplatz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 


Land nehr⸗Verein. 
Sonnabend, den 12. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
im Vietoria⸗Theater 


Der unerbittliche Tod entriss uns gestern nach 5) 3 53 PP TER EE 
schwerem Leiden unsern geliebten Seelsorger, den Pfarrer EB 800 888 80088 


Herrn Julius Klebs. 

Seine fast 92jährige segensreiche Wirksamkeit, in & Colonial- und Material-Waaren, „mufikalifc - tpeatralifche 
unserer Gemeinde, seine grosse Herzensgüte und seine Delicatessen, Abend- Unterhaltung 
stete Bereitschaft, Allen mit Rath und That beizuste- mit nachfolgendem Tanz. 
hen, sichern ihm ein dauerndes, ehrenvolles Andenken ff. Biere und TH quente, 8 97 0 Mitglieder und eingeladene 
Beten. ? Kiel 5 Gäſte haben Zutritt. Die Kameraden 

Lager von echten importirten en —.— e 

! 1 u 
Friede seiner Asche! Hamburger- und Holländischen Cigarren, Gästen auch ſcleunigſt beim Morfante 
Thorn, den 2. April 1890. Weinhandlung, bewirken. 
Der Kirchenrath 1 neust. evang- 8 Wein- und Dierstube. Der Vorſtand. 
i . 4 r 
Gemein Georg Grave, 3 „iener-Gaf 
2 x 0 8 
3 ö Ofierfeleunn 1 


I & Auf allfeitges Verlangen! 


- ee an ne Dede GU000000000055000000055 Gr. Maskenball! 
Konkursverfahren. zee 11 Mir aoße 
Geſtern Abend ftarb nach WI In dem Konkursverfahren über das rz een 
T kurzem Leiden meine innigſt⸗ Dau l ‚Die fhönde e Damen⸗Deaste ervält an 
9 f nei. 
geliebte Frau, unſere gute David Hirse alischer eiemel; 5 Be AR 


Schweſter 


Maria Cieszynski 
71 Jahre alt. Dieſe Trauer⸗ 
nachricht widmet Freunden und 
Bekannten 

Thorn, den 3. April 1890. 

der tiefgebeugte Gatte 
Car! Cieszynski. 


zu Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termin auf R 
den 29. April 1890 
Vormittags 11 ishr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 


uſchauer 050 M 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
8 in reichhaltiger Auswahl 
bi C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 109 
und Abends von 6 Ur ab im Balllokale 


zu haben. 
Das Comité. 
Kirchliche Nachrichten. 


Grabeinfassungen 


in allen Größen und guter Ausführung zu foliden Preiſen empfiehlt 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Mousiädt. Markt 148. 


Die Beerdigung findet den 
1. Oſterfeiertag, Sonntag, Nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe Alte 
Culmer⸗Vorſtadt aus, ſtatt. 


2 Statt jeder befonderen Meldung. 


2 den Mädchens wurden erfreut © 


= 
Durch die Geburt eines gejun: C) 
8 Dr. Leo Szuman u. are 


Bekanntmachung. 
Der Rayonplan und das Rayon⸗ b) die Dachdeckerarbeiten veranſchlagt 


kataſter für den I. Rayon des Zwiſchen⸗ 


Thorn, den 2. April 1890. 
Zurkatowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— er manner non nein ne 


Verdingung. 


Im Wege des öffentlichen Ausge— 


8 botes ſollen die folgenden Arbeiten zu 


der Umänderung der Schiefereindeckung 
bezw. der Rinnenanlage auf dem Haupt⸗ 


erforderlichen Materialien und zwar: 


-ja) die Zimmerarbeiten veranſchlagt zu 


3190,91 Mark, 
zu 3351,26 Mark, 


werks IVb, betreffend die zur Stadt e) die Klempnerarbeiten veranſchlagt 


Thorn gehörigen Gemarkungen Roth⸗ 
waſſer, 
liegen während 6 Wochen und zwar 


zu 2313,60 Mark 


Winkenau und Finkenthal, verdungen werden. 


Verſiegelte und mit entſprechender 


vom 2. April 1890 bis 15. Mai 1890 Aufſchriſt verſehene Angebote — für 
im Magiſtratsbureau 1 (Rathhaus) deren Form und Inhalt der $ 3 der 


während der Dienſtſtunden Vormittags 


Bedingungen für die Bewerbung um 


von 8 bie 1 und Nachmittags von Arbeiten und Lieferungen vom 17. 


3 bis 6 öffeutlich aus. 

Die im I Rayon des genannten. 
Zwiſchenwerks belegenen Grundſtücks⸗ 
beſitzer werden hiermit aufgefordert, 
etwaige Einwendungen gegen den 
Rayonplan und das Rayon » Kataſter 
während dieſer Zeit bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen unter der Verwarung, daß 
alle ſpater d. h. nach dem 15. Mai 
1890 eingehenden Einwendungen als 
geſetzlich ungültich keine Berückſichti⸗ 

ng finden und nach Ablauf dieſer 
Felt mit Feſtſtellung des Kataſters 
des Planes verfahren werden wird. 

Thorn, den 28. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 


olizeil. Bekanntmachun 
vol an der Bruſtſeuche 85 
fluenza — erkrankte Pferd des "Saft: 
wirths Herrn Gutzeit hier — ar 
ſtädtiſcher Markt Nr. 254 — iſt jetzt 
geſund. 

Thorn, den 2. April 1890. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Verantwortlich für den den redackionellen Theil A. Hartwig in Toca. 


Juli 1885 maßgebend iſt, ſind bis zum 
Sonnabend, 19. April cr. 


koſtenfrei an den Unterzeichneten eins 
zureichen, an welchem Tage und zwar zu 

a) um 11 Uhr Vormittags, 

b) 77 11 / 2 „% ” 

00 „ 15 
die Oeffnung der Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bewerber 
erfolgen wird. 

Die Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 

gungen und Zeichnungen 


meinem Geſchäftszimmer eingeſehen, 


u. auch Verdingungsanſchläge, welche als 


Formulare für die Angebote zu dienen 
haben, gegen Einſendung von je 50 
Gais für das Exemplar bezogen 
rden 
Thorn, den 1. April 1890. 


Der Königliche Kreisbau⸗ 


Inſpector. 
Ki io opsch h. 


Milch, Töne de fette, von von i friſch milchen⸗ 
den Kühen, b 


F. 8 chweitter, Fiſcher⸗Vorſtadt. 


Profeſſor Dr. Lieber« 


4 Nerven Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 


zuſtände, Kopfleiden, Sergtionfen, Angſigefühle, Muths 


loſigleit, Appetitloſigkeit, 


Ge, ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. e 
2 Nelvin-Clügtr ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. de den N 
aſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 
ee 1 elde ratis und fra 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Deen e 


0 Eentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 
gebäude des Königlichen Gymnaſiums | Haupt⸗De pot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
zu Culm a. W. einſchließlich der dazu J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; 


1 
ES ud haben in 
x 3 Buch „ 


—— 


Gartenlaube 


be ſoeben ein neues Quartal. 


Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1,60 vierteljährlich) 
oder in jährl. 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch 
Die Wochen = Ausgabe auch durch die 
Außer der Fortſetzung des Romans „Flammenzeichen“ von 
E. Werner erſcheint im zweiten Quartal der „Gartenlaube“ ein neuer 
Roman von Reinhold Ortmann: „Madonna im Roſenhag“. 
Neu eintretende Abonnenten erhalten in einem beſonderen Heſte zum 
Preiſe von 50 Pfg. den erſten Theil des Romans 


„Flammenzeichen“ von E. Werner 
auf Verlangen in den meiſten Buchhandlungen. — An Pofabonnenten 
liefert das Heft gegen Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken direkt 
franco die . win Eruſt Keil's Nachfolger 
eipzig. 


die meiſten Buchhandlungen. 
Poſtämter. 


können in! — 


Dampfer Alice“ 


Capitän Schubert 


ladet bis Sonnabend, den 5 April auf Wunſch entſprechende Stellung. 


er. Güter für Danzig. 


e > erbittet und extpeilt 14. April. Näheres durch die Proſp. 


Am Charfreitag, den 4 April 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Melitärgotiesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gädtke⸗ 


5 Am 1. Oſterſetertog, den 6. April 1590. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr N Jacobi. 
| 


Verdauungs- und andere Be⸗ 


A 2 10 5 


Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 
2 Oſterfeiertag. 
Vorm, 9˙½ Ubr Here Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr? 
An beiden 


2 


Ahe n 1½ 1 — 
e 


nco an jede Are 


Herr Pfarrer Jacobi. 


F:iertagen Vor⸗ u. Nachm. 


W. Koszutski, Tremeſſen. Collecte für die Kleinkinder-Bewahranſtalten. 
Lee 1. Oſterfeiertag. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. P|, Uhr Wee brief 
ert arrer An rie en. 
Nachher Abendmabl! 


Nachmittags 5 Uhr: Herr Pred. Calmus. 


2. Oſterfeiertag 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in 1717 Sakriſteien 
Gottesdienſt 
Herr Pred. Calmus. 
Diterfeftipiel der Confir⸗ 


Vorm. 9]. Uhr: 


Abends 5 Uhr: 
manden. 


1. Oſterfeiertag. 
Neuftäot. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
exr Garniſonpfarcer Rühle. 
„ Oſterfeiertag. 

Vorm. 1, Ubr: Militärgottesdienſt. 
Einführung des Herrn Diviſionspfarrers 
Herrn Keller. Keller. 

Evangel. Julberiſche lutheriſche Kirche. 

Na chm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

15 Oſterfeiertag. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Nehm. 
Nachm. 3 us Derſelbe. 


— — — —— Rn, 
Conceſſ. Bildungsanftalt für am 6 un Sele Par dreh. 


eren bens, Inh Firde Mader. 


} 

| 

} . Ofterfetertan. 

| Fr. Clara Rothe, Vormittag 6 Uhr, Herr Paſtor Gaedtke. 
Thorn, Breite⸗Straße 51. 


2. Oſterfetertag. 
I. u. II. Cl., halbjähr. Curſus, bildet Vorm. 91, Ubr Herr Paſtor Gävle. 
Kindergarten⸗ Leiterinnen u. Familien⸗ 


Des Charfreitagd wegen 

indem ure volendeier Ausbihung erſcheint die nächfte Nummer 
dieſer Zeitung 

Sonnabend, 5. April 


Beginn des Sommer » Curjus den 


stunft IV. Böttcher, Penſionäre Abends 6 Uhr. 
Spediteur. find. freundl. Auf. Copp.- Str. 233, III. Die Expedition. 
— — — —— — ñZ‚¹A4l— 
— Oak un) Beclag der Reigsonhocaterei von Arnst Lambeek in Thorn. 


| 


